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AKTUELL

Liebe Leserin
Lieber Leser
Sinn und Geist der nachhaltigen 
Entwicklung ist der ganzheitliche 
Gestaltungswillen, der die Bereiche 
Ökonomie, Ökologie und Soziales 
umfasst. Dieser ganzheitlichen Sicht 
ist der Verein Ökopolis verpfl ichtet, 
indem er sich mit aktuellen Themen in 
der Gemeinde Thalwil befasst. 

Kulturtage Thalwil und

«Atelier in Residence» – wie weiter?

Sehr schön, vielseitig, interessant, 
kritisch, kurzweilig, engagiert – das 
waren die Veranstaltungen im Rah-
men der Thalwiler Kulturtage 2015 
im vergangenen Juni. Im letzten 
AKTUELL haben wir über das ge-
meinsame Projekt der Vereine Öko-
polis und Kultur Thalwil informiert. 
Mit dem Projekt «Atelier in Resi-
dence» (AiR) haben wir erforscht, 
ob mit Kunst die Nachhaltigkeit ver-
bessert sichtbar gemacht werden 
kann. Das war die eine Seite; eine 
weitere Absicht war und ist, mit 
Kunstwerken Argumente für den 
Kulturbetrieb in Thalwil zu erarbei-
ten und den Dialog über Kunst mit 
der Bevölkerung zu pfl egen. 

Kultur in Thalwil als Sparopfer?
Wer sich regelmässig mit Kunst und 
deren Entstehung befasst, wer selber 

künstlerisch tätig ist und wer aktiv 
Kunst unterstützt, dem sind die seit 
Mitte 2013 spürbaren Anstrengungen 
gewisser Kreise in Thalwil, die Kultur-
ausgaben zu kürzen, nicht entgangen. 
Mitglieder der beiden Vereine Ökopolis 
und Kultur Thalwil haben unter diesem 
Eindruck mit der Arbeitsgruppe KUNA 
die Projektarbeit aufgenommen. Eine 
Idee wird Projekt! 

Editorial

Im vorliegenden AKTUELL fi nden Sie 
Überlegungen und Denkanstösse zur 
nachhaltigkeitsorientierten Finanzpolitik, 
zu Fragen des gesellschaftlichen Zusam-
menlebens in Bezug auf Nachbarschafts-
kontakte und saubere Umwelt. Ebenso 
gehen wir der Frage nach, welcher 
Zusammenhang zwischen Kunst und 
Nachhaltigkeit besteht. 

In der öffentlichen Diskussion und im 
Hinblick auf die Budget-Gemeinde-
versammlung stehen in Thalwil zurzeit 
kontroverse fi nanzpolitische Vorstellun-
gen im Raum. Jede und jeder muss sich 
die Frage stellen, was die Attraktivität 
von Thalwil ausmacht, was ihm das in 
den letzten Jahren Erreichte bedeutet, 
worauf er zum Verzichten bereit ist, 

wie viel ihm das Gemeinwohl wert 
ist – und schliesslich: welche fi nan-
ziellen Mittel der öffentlichen Hand 
zur Verfügung gestellt werden sollen, 
damit sich die Gemeinde ganzheitlich 
nachhaltigkeitsorientiert weiter ent-
wickeln kann, bei den Finanzen, bei 
der Umwelt und vor allem auch in 
gesellschaftlichen Belangen. Ziehen 
Sie diese Überlegungen in Ihre per-
sönlichen Wertediskussionen mit ein. 

Ich wünsche Ihnen angeregte Lektüre 
und gute Gespräche. Informationen 
rund um unsere Tätigkeiten fi nden 
Sie immer auf www.oekopolis.ch

Christine Burgener
Präsidentin Verein Ökopolis Thalwil

Nach intensiver Vorarbeit konnte das 
erste AiR vom März bis Ende August 
2014 bespielt werden. Thalwil stellte 
Künstlerinnen und Künstlern während 
jeweils 3 Monaten gratis einen Werk-
platz für die künstlerische Arbeit zur 
Verfügung. Das erste Atelier war im 
Blumenhof domiziliert, im heutigen 
Büro des Altersbeauftragten. Seit Ok-
tober 2014 bis heute befi ndet sich das 
Atelier in einem ehemaligen Ladenlokal 
auf dem Obstgartenplatz in Gattikon.
Dieser Raum wird von der AXA Winter-
thur kostenlos zur Verfügung gestellt.

Verständnis fördern für Kultur und 
Nachhaltigkeit
Wir erhoffen uns von den im AiR 
erstellten Arbeiten eine «neue» Sicht 
und eine künstlerische Aussage über 
unseren Wohn- und Arbeitsort. Ziel des 
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Nachhaltigkeitsorientierte Finanzpolitik
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«Die Diskussion über den Finanzhaus-
halt ist untrennbar mit der Diskussion 
über die staatlichen Aktivitäten und 
deren Wirkung für die zukünftige Ent-
wicklung des Gemeinwesens verbun-
den». Dies eine Aussage von Anita Sigg 
(lic. oec.publ.) anlässlich des Runden 
Tischs Finanzpolitik von Ökopolis sowie 
publiziert im Buch «Nachhaltigkeitsge-
staltung» von W. Lentzsch (2011). 

Wirkung von Ausgaben und
Einnahmen
«Während eine nachhaltige Finanz-
politik den ausgeglichenen Haushalt 
im Fokus hat, berücksichtigt eine 
nachhaltigkeitsorientierte Finanzpolitik 
auch die Wirkung von Ausgaben und 
Einnahmen. Über eine nachhaltigkeits-
orientierte Finanzpolitik wird nicht nur 
defi niert, wie die Gemeinde ihre Pläne 
und ihr Handeln mittel- und langfris-
tig fi nanzieren kann, sondern auch, 
wie mit den zur Verfügung stehenden 
fi nanziellen Mitteln eine maximale Wir-
kung in Richtung Nachhaltigkeit erzielt 
werden kann. Die grosse Herausforde-
rung besteht darin, dass eine direkte 
Verbindung zwischen den strategischen 
Entwicklungsplänen und dem Einsatz 
der fi nanziellen Mittel sichergestellt 
werden kann.»

Die Bevölkerung geniesst eine hohe 
Wohn-, Lebens- und Arbeitsqualität
Gemäss Leitbild ist Thalwil eine Ge-
meinde, die durch die nachhaltige 
Entwicklung bewusst Akzente setzt, 
speziell beim Unterhalt und der Pfl ege 
bestehender Gemeindestrukturen, z.B. 
Schule, Sportanlagen und Sportvereine, 

Kulturförderung, Zusammenleben, Le-
bensqualität, gemeindeeigene Dienst-
leistungen, Information und Kommu-
nikation bis hin zur Standortförderung. 
Die Einwohnerinnen und Einwohner 
fühlen sich wohl in der Gemeinde, 
geniessen eine hohe Wohn-, Lebens- 
und Arbeitsqualität und profi tieren 
von einem qualitativ hochstehenden 
Kundenservice durch die Gemeinde-
verwaltung. Bei den Entscheiden sucht 
die Gemeinde die Ausgewogenheit von 
sozialen, ökologischen und ökonomi-
schen Aspekten. Thalwil vermittelt mit 
den Qualitäten seiner Strukturen ein 
hohes Mass an Sicherheit und Heimat.

Nachhaltigkeit ist nicht gratis
Um diesen Ansprüchen gerecht zu 
werden, muss das Leitbild in Legisla-
turziele umgesetzt und müssen den 
einzelnen Aktivitäten im Jahresbudget 
die fi nanziellen Mittel zugeteilt werden. 
Das heisst, der Gemeinde muss für die 
Bewältigung der Aufgaben und der 
Umsetzung der Entwicklungsziele das 
notwendige Geld zur Verfügung ge-
stellt werden. Dies erfolgt mittels Steu-
ern. Um dem Leitbild und den damit 
gesteckten Zielen gerecht zu werden, 
genügt es nicht, wenn die öffentliche 
Hand nur das absolut Notwendige bzw. 
die per Gesetz vorgeschriebenen Auf-
gaben erfüllt. Damit würde man wohl 
höchstens dem Aspekt der Ökonomie 
und teilweise der Ökologie gerecht, 
gesellschaftliche Belange blieben unbe-
rücksichtigt. 

Langjährige Erfahrung in der
Nachhaltigkeitsgestaltung
In Thalwil wird seit 15 Jahren an der 
Nachhaltigkeitsgestaltung gearbeitet. 
Dazu gehört die Entwicklung einer 
nachhaltigkeitsorientierten Finanzpo-
litik. Die Vorgabe ist, wie bereits oben 
erwähnt, ein ausgeglichener Gemein-
dehaushalt und die Anerkennung der 

Wirkung von Ausgaben und Einnah-
men. Diese Wirkung kann mit der Wer-
tediskussion und der Wertebeurteilung 
qualifi ziert und quantifi ziert werden. 
Liegt nun der Fokus allein auf dem 
gleichbleibenden Steuerfuss und nicht 
auch auf der Wirkung von Ausgaben, 
wird man der nachhaltigkeitsorientier-
ten Finanzpolitik nicht gerecht. 

Fazit 
Durch die Anwendung der neuen, 
nach den Kriterien der Nachhaltigkeit 
orientierten Finanzpolitik, kann in 
Thalwil eine sehr gute Akzeptanz der 
Bevölkerung für Investitionen und An-
schaffungen erreicht werden. Dadurch 
können Gemeinderat, Kommissionen 
und Verwaltung effi zienter arbeiten, 
und die Planungs- und Investitions-
sicherheit werden erhöht. Wichtige 
Voraussetzung hierfür ist eine ange-
messene Flexibilität des Steuerfusses, 
ca. 10% (+/-5%), über die der Souve-
rän entscheiden kann, um die Finanzie-
rung der beschlossenen Investitionen 
sicherzustellen und ein Verschieben von 
Schulden oder Nachholbedarf auf nach-
folgende Generationen zu vermeiden.
Christine Burgener

www.labelinfo.ch

GEWUSST?

Orientierungshilfe im
Label-Dschungel 
Achten Sie beim Einkaufen auf 
Labels? Halten diese, was sie verspre-
chen? Die vom Bundesamt für Um-
welt (Bafu) unterstützte Internetplatt-
form www.labelinfo.ch wird von der 
Stiftung Praktischer Umweltschutz 
Schweiz (Pusch) betrieben und bietet 
eine wertvolle Orientierungshilfe.

■  6,5 Millionen Menschen arbeiten 
weltweit im Bereich der erneuerba-
ren Energie. In diesem Bereich sind 
in jüngster Zeit 800‘000 Jobs neu 
entstanden.

■  Pro Jahr werden 6 Millionen
Tonnen Abfall in den Ozean gekippt; 
das meiste davon ist Plastik.

Dialog mit dem Künstler an einer Vernissage 
des «Atelier in Residence» (AiR)



Projekts ist es, mit Kultur und Kunst die 
Nachhaltigkeitsgestaltung sichtbar und 
bewusst zu machen. Und so hat die 
KUNA mit dem Projekt «Grünewiese» 
– mit einer AiR-Werkausstellung und 
einer Dialog-Veranstaltung – an den 
Kulturtagen 2015 teilgenommen. Da 
die Kunstschaffenden bereits ein gutes 
Jahr vor den Kulturtagen 2015 im AiR 
arbeiteten, konnten im Rahmen der 
Kulturtage die Werke von 8 Künstlerin-
nen und Künstlern gezeigt werden. Das 
AiR ist ein Kunst-Vorhaben, das über 
die Kulturtage 2015 hinaus Bestand 
haben soll. Vorläufi g gesichert ist es bis 
Ende April 2016.

Die Atelier-Arbeiten (AiR) und die 
Erkenntnisse im Rahmen des Projekts 
«Grünewiese» sind in einer Broschüre 
zusammengefasst, die wir Ihnen beilie-
gend gerne überreichen. Wenn es uns 
gelingt, die Wechselwirkung von Kunst 
und Nachhaltigkeit mit Verständnis 
und Erkenntnis zu zeigen, sind wir bei 
unseren Anstrengungen zur sichtbaren 
Nachhaltigkeit einen grossen Schritt 
weitergekommen. 

Wie geht es weiter? 
Die Projekte AiR, «Grünewiese» und 
regelmässige Gespräche über Kunst 

Plädoyer von Walter Lentzsch im 
Rahmen der Dialog-Veranstaltung 
«Grünewiese» (20.06.2015)
Zum Abschluss der Kulturtage 2011 
empfahlen die Moderatoren der Ge-
meinde, die Ergebnisse der Tagung als-
bald sichtbar, d.h. für die Bürgerinnen 
und Bürger erfahrbar zu machen, dass 
Kultur die quer liegende Dimension 
der Nachhaltigkeit ist – intellektuell wie 
sinnlich. Als erste positive Entwicklung 
dürfen wir feststellen, dass die Zusam-
menarbeit zwischen den Vereinen Öko-
polis und Kultur Thalwil sich vielfältig 
gefestigt hat. Eine wichtige Grundlage 
für eine gute zukünftige Entwicklung. 

Erstaunlich ist wohl für die meisten 
Menschen die Feststellung, dass Nach-

haltigkeit kein neuer Begriff, kein Kind 
des Zeitgeistes ist. Schon im Jahre 45 
v.Chr. schrieb der römische Staatsmann 
und Philosoph Cicero: «Es ist sicher 
wahr, dass wir auch für die Menschen, 
die zukünftig einmal leben werden, um 
ihrer selbst willen vorsorgen müssen.»

Stellen wir dieser Weissagung die rund 
zweitausend Jahre später (1987) postu-
lierte Aussage der «Weltkommission für 
Umwelt und Entwicklung» (Brundtland-
Bericht) gegenüber: «Nachhaltige Ent-
wicklung ist eine Entwicklung, welche 
die heutigen Bedürfnisse zu decken 
vermag, ohne für künftige Generatio-
nen die Möglichkeiten zu schmälern, 
ihre eigenen Bedürfnisse zu decken», 
so ist das Erstaunen gross; die beiden 

und Nachhaltigkeit haben gezeigt, 
dass auch in Zukunft der Austausch 
über diese Themen wertvolle Erkennt-
nisse und Projektideen liefert. In einer 
Gemeinde (in unserem Fall Thalwil) 
kann nicht alles mit Verordnungen, 
Reglementen und Kommissionsarbeit 
erledigt werden. Es braucht ausseror-
dentliche Massnahmen. Zum Beispiel 
das Verständnis für die Kunst und für 
die Nachhaltigkeit; diese gründen auf 
Toleranz und stets neuen Erkennt-
nissen. Wir brauchen beides und wir 
müssen erkennen, dass nur ein Ziel da 
steht, das jedoch auf verschiedenen 
Wegen erreicht werden kann. 
Hans Langenegger

Donnerstag, 19. November 2015,
ab 18.00 Uhr: 
Vernissage Atelier in Residence (AiR)
mit Stefan Meier
Atelier Obstgarten, Gattikon,
ab 18.00 Uhr

Montag, 25. Januar 2016: 
Gemeindehaus Thalwil, 19.30 Uhr:
Energie-Apéro
mit Daniel Ganser: «Krieg und Terror 
um Erdöl und Erdgas»

Plädoyer von Walter Lentzsch im haltigkeit kein neuer Begriff, kein Kind 

Wechselwirkung von Kunst

und Nachhaltigkeit

Für ein sauberes Thalwil!

AKTUELL AKTUELL

Agenda
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Nachbarschaftshilfe in Thalwil

2014 hatte die Schule Thalwil erstmals 
am internationalen «Clean-Up-Day» 
teilgenommen – eine positive Erfahrung 
für alle. Die von ihren Lehrpersonen 
sehr gut informierten Schülerinnen und 
Schüler waren am Schluss aber doch 

irritiert, dass sie auch die rezyklierbaren 
Wertstoffe am Ende der Sammelaktion 
in den einen grossen Kübel werfen 
mussten. Da stimmte doch etwas nicht.

Dieses Jahr konnten wir unser Engage-
ment verbessern und weiter ausbauen: 
Mitglieder von Ökopolis führten die 
Jugendlichen in die Thematik ein, und 
die Thalwiler Firma IGORA «fütterte» 
die Kinder mit Wissen zum Thema 
Abfall und Recycling. Sie stellte Sam-
melbehälter für PET und Aluminium zur 
Verfügung und sortierte zusammen mit 
den Kindern den gesammelten Abfall 
und entsorgten ihn richtig, so wie sie es 
vorher gelernt hatten. 

Im Frühsommer hatte Ökopolis alle 
Vereine zum Mitmachen eingeladen. 
Trotz der kurzen Meldefrist folgten 7 
Thalwiler Vereine (Turnverein Thalwil, 
quasitutto, Sportclub Sihltal, OL-Grup-
pe Zimmerberg, Jungmusik KRT, Junge 

Wirtschaftskammer linkes Zürichseeufer 
und Theater Thalwil) unserem Aufruf 
und befreiten am Samstagmorgen, 12. 
September, weitere Ortsteile von Abfall. 
Unterstützt wurde die Aktion vom DLZ 
Infrastruktur und von IGORA. Herzli-
chen Dank allen, die mitgewirkt haben!

Texte sind praktisch deckungsgleich. 
Wir reden also seit zweitausend Jahren 
von nachhaltiger Entwicklung. Dass in 
dieser grossen Zeitspanne fast nichts 
passiert ist, führt der Ökonom Eugen 
Böhler darauf zurück, dass die Mensch-
heit in diesen letzten zweitausend 
Jahren nur «zivilisatorische, aber keine 
ethischen Fortschritte gemacht hat». 
Bitter, aber leider wahr.

Wenn wir genauer hinsehen, erkennen 
wir, dass Nachhaltigkeit heute vor allem 
als Phänomen einer fehlgesteuerten 
Ökonomie verstanden wird. Entspre-
chend ist unser Denken und Handeln 
vor allem auf die wirtschaftliche Seite 
unserer Existenz ausgerichtet. Papst 
Franziskus sagt, dass wir heute eine 
«gigantische Reparaturanstrengung» 
betreiben. Diese Reparaturen sind 
notwendig, aber sie genügen nicht. 
Nachhaltigkeit in der Zukunft wird 
gezwungenermassen eine neue Gesell-
schaftsform des gelingenden schöp-
fungskonformen Lebens sein.

Diese Neuausrichtung schaffen wir aber 
nicht mit ökonomischem Reparieren, 
sondern nur mit grossem, ganzheitli-
chem Gestaltungswillen, der die Berei-
che Ökonomie, Ökologie und Soziales 
umfasst. Spätestens an diesem Punkt 
des Erkennens kommen wir an der 
Kunst nicht mehr vorbei. Kunst verstan-
den als Schöpfungen des menschlichen 
Geistes in Dichtung, Malerei, Musik u.a. 
(Duden). Reparatur beinhaltet keine 
Motivation, sie ist Pfl icht. Kunst hinge-
gen ist innere Motivation des Menschen 
zur Gestaltung seiner Welt. Kunst und 
Nachhaltigkeit gehören zusammen. 

Möge die Ökonomie die bestehenden 
Schäden beheben und der menschliche 
Geist mittels der Kunst in eine gute 
Zukunft weisen.
Walter Lentzsch

Der Verein Ökopolis hat in den vergan-
genen Jahren verschiedene Angebote
erfolgreich initiiert, die heute in Thalwil 
fest installiert sind. 

Im Frühjahr hatte sich der Verein zu-
sammen mit der Gemeinde bei der Age 
Stiftung für eine Teilnahme am Projekt 
«Socius» beworben. Diese unterstützt 
Vorhaben, welche Mittel und Wege 
fi nden, um den Herausforderungen der 
demografi schen Entwicklung mit einer 
immer älter werdenden Bevölkerung 
erfolgreich zu begegnen.

Senioren verfügen vielfach über 
Ressourcen, die sie gerne im gesell-
schaftlichen Zusammenleben einbrin-
gen möchten. Idee war und ist, diese 
Potenziale durch das Projekt «Nachbar-
schaftskontakte» zu nutzen. 

Leider schied unser Projekt in der 
zweiten Runde aus. In der Folge stellten 
wir uns nochmals die Frage, ob es in 
Thalwil tatsächlich eine organisierte 
Nachbarschaftshilfe braucht, wie sie in 
anderen Bezirksgemeinden seit Jahren 

existiert. Wie kann es gelingen, auch in 
Thalwil die Generation 60+ mit ihrem 
Wissen, Können und ihrer Zeit besser 
einzubeziehen? Am «Gotthardstrassen-
märt» im August wollten wir dies mittels 
einer Umfrage in Erfahrung bringen.

Die Auswertung hat gezeigt, dass man 
mit den Angeboten in Thalwil zufrieden 
ist; dass für viele Nachbarschaftshilfe 
und Nachbarschaftskontakte selbst-
verständlich sind. Und wie in anderen 
Gemeinden übersteigen auch in Thalwil 
die Angebote von Dienstleistungen 
die Nachfrage ganz erheblich. Beson-
ders gefreut hat uns, dass auch junge 

Thalwilerinnen und Thalwiler Interesse 
für ein Engagement in der Gemeinde 
gezeigt haben. Für das gemeinschaftli-
che Zusammenleben von Jung und Alt 
und für die gelebte Nachhaltigkeit ein 
hoffnungsvolles Zeichen.

Möglicherweise waren aber die Markt-
besucher nicht unbedingt die repräsen-
tative Zielgruppe für diese Umfrage. 
Deshalb bitten wir unsere Mitglieder 
um ihre Meinung:

■  Halten Sie eine «organisierte Nach-
 barschaftshilfe von Freiwilligen» in 
 Thalwil für sinnvoll?
■  Wären Sie bereit, dabei mitzuwirken?

Rückmeldung an: mail@oekopolis.ch 
oder 079 304 45 13

Wir werden wachsam bleiben und mit 
den zuständigen Stellen der Gemeinde 
abklären, welcher Bedarf aus ihrer Sicht 
nach der Neustrukturierung des DLZ 
Soziales und der neuen Fachstelle für 
Wohnen und Pfl ege im Alter besteht. 
Helga Zopfi 

Umfrage am «Gotthardstrassenmärt»

Walter Lentzsch in Thalwil: «Kunst und Nach-
haltigkeit gehören zusammen» 

Podium «Grünewiese» mit Künstlerinnen 
und Künstlern im Rahmen der Kulturtage


